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Ein ſozialiſtiſcher 
Verfaſſungseutwurf. 

Schluß.) 
Art. 28. Der Reichstag der polniſchen Re— 

publik ſeßt ſich aus Abgeordneten zuſammen, die 
durch allgemeine, gleiche, geheime, direkte und 
vroportionelle Abſtimmung aller Bürger des Rei— 
ches, ohne Unterſchied des Geſchlechts, gewählt 
werden. Legtere müſſen das zwanzigſte Lebens— 
ijahr beendet haben, ausgenommen ſind geiſtes— 
kranke Perſonen, und ſolche, die gerichtlich der 
Bürgerrechte ſür verluſtig erklärt wurden. 

Art. 29. Die Wahlordnung ſür den Reichs— 
rag wird von einem Sondergeſetz geregelt. 

Art. 30. Der Reichstag prüjft ſelbſt die Gül— 
rigkeit der Wahlen. 

Art. 31. Der Reichstag wählt ſeinen Mar— 
ſchall und das ganze Reichstagspräſidium, arbeitet 
ſeine innere Geſchäftsordnung aus und beſtätigt ſie. 

Art. 32. Die Sitzungen des Reichstags ſind 
öſfentlich. Geheimſitzungen können ausſchließlich 
auf Grund eines mit einer Stimmenmehrheit von 
, angenommenen Beſchluſſes des Reichslags an— 
geordnet werden. 

Niemand kann für wahrheitsgerreue Berichte 
über öffentliche Sitzungen des Reichstags zur 
Verantwortung gezogen werden. 

Art. 33. Die erfie Tagung des neugewählten 
Reichstags ruft der Präſident der Republik durch 
einen vom Vorſitzenden des Miniſterrats und der 
übrigen Miniſter gegengezeichneten Erlaß ein. 

Der Reichstag tagt in Permanenz, eine Ver— 
taqung des Reichstags kann nur auf Grund eines 
Beſchluſſes des Reichsſstages erfolgen, und dies 
nicht länger als auf 3 Monate. 

Art. 34. Die Reichstagsabgeordneten ſind 
unantaſtbar und können für ihre ans ihrer Stel— 
lung als Reichstagsabgeordnete erwachſene Tätig— 
keit nicht zur Verantwortung gezogen werden. 
Geweſene Reichstagsabgeordnete können nicht zur 
Verantwortung gezogen werden für unternommene 
Schritte und Worte, die ſie in ihrer Eigenſchaft 
als Abgeordnete geäußert haben. 

Art. 35. Strafverfolgungen gegenüber den 
Reichstagsabgeordneten, ihre Freiheitsberaubung, 
Leibesviſitationen ſowie Hausſuchungen, Zurück⸗ 
haltung von Papieren und beweglichen Gegen— 
jtänden, die Eigentum des Abgeordneten ſind, 
können nicht erſolgen ohne vorheriges Einver— 
ſtändnis des Reichstags, zu welchem eine Mehr— 
heit von ?/, aller Stimmen erforderlich iſt. 

Die Straſverfolgung gegenüber einem Abge— 
ordneten muß auf Verlangen des Reichstags ein⸗ 
geſtellt werden bis zum Erlöſchen des Abgeord— 
netenmandats. 

Art. 36. Die Abgeordneten beziehen ſtändige 
Monatsdiäten in der geſetzlich feſtgeſetzten Höhe. 

Art. 37. Zur Rechtsgiltigkeit der Beſchlüſſe 
des Reichstags iſt die Anweſenheit von mindeſtens 
der Hälfte der Geſamtzahl der Abgeordneten er—⸗ 
forderlich. 

Art. 38. Sämtliche Beſchlüſſe des Reichstags 
mit Ausnahme der im gegenwärtigen Verfaſſungs⸗ 
entwurf vorgeſehenen Fragen, werden mit üblicher 
Stimmenmehrheit entſchieden. 

Art. 39. Kein Geſetz kann ohne Einverſtänd— 
nis des Reichstags herausgegeben werden. 

Ein vom Reichstag beſtätigtes Geſetz hat ver⸗ 
bindliche Kraft nach einer von ihm ſelbſt feſtzu⸗ 
ſetzenden Friſt. 

Art. 10. Der Reichstag beſtimmt jährlich 
das Reichsbudget, welches die Einnahmen und 
Ausgaben der Polniſchen Republik für das fol—⸗ 
gende Jahr enthält. 

Das Budget kann überſchritten, die Hauptpo— 
ſitionen vergrößert oder abgeändert werden nur 
mit Einverſtändnis des Reichſtags. 

Art. 41. Die Aufnahme von Staatsanleihen, 
Veräußerung, Umtauſch und Belaſtung von Im⸗ 
mobilien des Reichsbeſitzes, die Uebernahme von 
Finanzbürgſchaften durch die Republik kann nar 
mit Einverſtaͤndnis des Reichstags erfolgen. 

Art. 42. Der Reichstag führt die Aufſicht 
über die Staatsſchulden und beſtätigt die Maß— 
nahmen zur Tilgung der Schulden. 

Art. 42. Der Miniſterrat unterbreitet dem 
Reichsſtag jährlich einen Rechnungsabſchluß zur 
Entlaſtung. 

Art. 43. Der Reichstag ſetzt den Stand der 
Wehrmacht feſt, ferner die Organiſation der Be⸗ 
waffnung des Volkes, die Militärdienſtvor⸗ 
ſchrijten. 

Art. 44. Das Recht zur Einbringung von 
Geſetzentwürfen in den Reichstag ſteht zu: 

a) den allgemeinen Fraklionen, die im Reichs— 
tagspräſidium eingetragen ſind: 

b) allen Abgeordeeten, in einer Anzahl von 
nicht weniger als 15: 

c) dem Präſidenten der epublit, dem Mini— 
ſterrat und jedem Miniſter einzeln: 

d) der Arbeitskammer im Sinne des Art. 96 
des gegenwärtigen Verfaſſungsentwurfs; 

e) unmittelbar den Bürgern der Polniſchen 
Republik, die das ausübende Wahlrecht haben, 
in einer Anzahl von nicht weniger als 100,000. 

Unmittelbar von den Bürgern eingebrachte 
Geſetzentwürſe müſſen dem Meichstagsmarſchall 
in ſchriftlicher Form mit eigenhändigen Unier— 
ſchriſten, die vnn den Gemeindebehörden oder von 
den Gerichtsbehörden beſtätigt jein müſſen, über— 
reicht werden. 

Art. 45. Die Abgeordneten können ſich ge— 
mäß der inneren Geſchäftsordnung des Reichs— 
tags an den Miniſterrat und die Miniſter mit 
Interpellationen und Anfragen wenden, auf 
welche die Miniſter autworten müſſen. 

Die weiteren Abſchnitte des ſozialiſtiſchen 
Verfaſſungsentwurfs betreffen die üblichen behörd— 
lichen Einrichtungen des Staates. Tieſer Ver— 
faffungsentwurf weicht ſehr ab von demjenigent 
der Regierung, der vor drei Wochen in den 
Reichstag eingebracht worden iſt. 

Reichstag. 
1538. Sihung. . Junijh. 

Tie Sitzung wird um 2 Uhr 109 Min. vom 
Vizemarſchall Bojko eröffnet. Bei der Begrüßung 
der neueingetroffenen Abgeordneten aus dem 
Poſenſchen ſagte der Vizemarſchall u. a. Ich 
gebe mich der Hoffnung hin, daß ſalls es irgend 
welche Unterſchiede gibt, die inſolge örtlicher 
Verhältniſſe entſtanden ſind, wir es verſtehen 
werden, ſie zu beſeitigen und uns alle ohne Aus— 
nahme in gemeinſamer Arbeit dem Guten der 
Republik zu unterordnen. 

Hierauf ging der Reichſtag zur Tagesord— 
nung über und beriet den Antrag des Finganz—⸗ 
miniſters über 
Emiſſion weiterer 60 Miilionen polni— 

ſcher Marknoten. 
Finanzminiſter Karpinöti verſichert den 

Reichſstag, daß Ende Juli oder in den erſten 
Auguͤſttagen man mit dem Umtauſch der Mark— 
noten auf Zloty wird beginnen lönnen, da erſt 
zu dieſer Zeit die in London und Paris ge— 
druckten Banknoten eintreſfen werden. Bei die— 
ſer Gelegenheit hebt der Miniſter hervor, wie 
unbegründet die Befürchtungen ſeien, als ob 
Berlin weiter polniſche Banknoten drucken könnte. 
Eine Delegation des polniſchen Finanzminiſte— 
riums hatſich nach Berlin begeben und hat im 
Auftrage des Miniſteriums die Herſtellungs— 
kliſchees, ſowohl die photographiſchen wie litho⸗ 
graphiſchen, vernichtet. Das Vrotokoll über 
Vernichtung dieſer Kliſchees befindet ſich in 
Warſchau. 

Abg. Djamant tadelt den Miniſter, daß 
er die Verzögerung in der Zuſtellung der Zloty 
nicht vorausgeſehen und noch vor dem Bank— 
notenumtaufch neue polniſche Marknoten heraus⸗ 
gegeben hat, Redner wirft dem Miniſter für 
Handel und Induſtrie ſowie dem Verpflegungs⸗ 
miniſter vor, daß ſie durch ihre Beſtimmungen 
zur Verteuerung der Lebensmittel beigetagen 
haben. Da die Sozialiſten der Anſicht ſind, daß 
die Politik des Finanzminiſters zu einer Situga⸗ 
tion ohne Ausgang führe, werden ſie gegen die 
Ueberreichung des Antrags an die Kommiſſion 

ſtimmen. . Durch Abſtimmung wird jedoch der Antrag 
mit erdrückender Stimmenmehrheit der Finanz⸗ 
budgetkommiſſion überwieſen. 

Abg. Witos ſpricht ſodann über die An⸗ 
träge, betr. die Ungültigkeitserkllärung der von 
den Teilungsmächten abgeſchloſſenen Abmachun⸗ 
gen auſ dem Gebiete des Staatsvermögens. Der 
diesbezügliche Geſetzentwurf ſolle der Kommiſſion 
überwieſen werden. 

Landwirtſchaftsminiſter Janiecki teilt die 
Auffaſſung der Agrarkommiſſion, weiſt aber auf 
die Schwierigkeiten hin, die durch die willkürliche 
Aufhebung der Abmachungen entſtehen könnten 
und bittet daher um Ueberweiſung des Geſetz⸗ 
entwurfs an die Rechtskommiſſion. 

Abg. Bardel macht darauf aufmerkſam, daß 
der Geſehentwurf von der Kommiſſion einſtim— 

es dem 
ob die Notwendigkeit 

die Kommiſſion berech— 

mig angenommen wurde und überläß:t 
Neichstag, zu beſtimmen, 
der leberweiſung an 
rigt iſt. 

Landwiruiſchaſremimiſter 
auf ſeinem Standynnit. 
ba. Steinhaus meint, daß der Reichstag 
in ziemlich leichtſinniger Weiſe den Geſetzentwurſ 
angenommen habe. Die in gutem Glauben ab— 
gejſchloſſenen Abmachungen für ungültig zu er— 
lären, wäre ſchädlich. Redner weiſt darauf hin, 
daß die öſterreichiſche Regierung das Recht zur 
Ausbeutung von Steinöl und Erdwachs vergeben 
hatte, und man kann heute nicht die Unterneh— 
mer, die das Nutzungsrecht erworben haben, 
durch Zurückziehung der Genehmigung ſchädigen. 
Den Geſetzentwurſ müſſen rechtskundige; Leute in 
die Hand bekommen, weshalb Redner die leber— 
weiſung des Entwuris an die Kommiſſion be— 
fürwortet. 

Der Reich?etag nimmt den Geſetzeniwurſ in 
zweiter Leſung mit 188 Stimmen gegen 1u2 an. 

Der Marſchall beantragt die Vertagung der 
Ddritten VLeſung des Entwurſs bis zur nächſten 
Sihung in Anberracht der ſtrittigen Einzelheiten 
des letzteren. 
Der Reichs!ag geht hierauf zu Punli 4 der 

Tagesordnung über, d. h. zur Fortſetzung der 
Debatte über die Agrarfräge. 

Abg. Staniszkis führt aus, daß die Lö— 
ſung der Agrarirage die künſtige wirtſchaſtliche 
und politiſiche Entwicklung Poleus eniſcheidet. 

Die Kommiſſion hat drei Strömungen ieſt— 
geſtellt: Eine ſozialdemokratiſche, die eine Ver— 
ſtaatlichtug von Grund und Boden anſirebt und 
durch die piaſtiſche Partei vertreten wird, daun 
die Partei der weitgehendſten Begrenzung des 
Großgrundbeſitzes und drittens die Aufſaſſung 
der Minderheit des Agrarausſchuſſes. Redner 
har gis Sprecher der letzigenannten Minderheit 
die Hoſſnung, daß es gelingen würde, die Unler— 
ſchiede auszugleichen und die Reſform zu gutem 
Ende zu führen. 

. In der Frage der Verſigatlichung der Wäl— 
der haben die Verhandlungen in der Kommiſſion 
keine Einigung erzielt. Die Meinungsverſchie— 
denheiten haben ihre Urſache darin, daß in den 
einzelnen Gauen unſeres Reiches verſchiedene 
wirtſchaftliche Bedingungen beſtehen. 

Man muüſſe die Agrarfrage im Juſammen— 
hang mit der Frage der Hebung unſerer Land- 
wirliſchaft, des Handels und der Induſtrie löſen, 
ſonſt werde nur ein Teil der vor dem Kriege 
Ausgewanderten bei uns Arbeit finden, während 
der andere abermals ſür Fremde wird arbeiten 
müſſen. Wir müſſen daran denſen, daß der 
Abzug unſerer landwirtſchaftlichen Arbeitskräfte 
zur Erſtarkung Dentſchlands beigetragen hatte. 

Nach den Ausführungen des Abg. Stanisztis 
ergreiſft Abg. Barlicki das Wort, der den 
dem Reichstaäg vorgelegten Geſetzentwurſ tadelt 
und eine Nationaliſierung des Bodens verlangt. 
Redner verlieſt das Pregramm der P. P. S. 
bezüglich der Agrarreſorm. Beifall linis. Vize— 
marſchall Moraczewſti ditter um Ruhe. Rechts 
Zurufe: Geht nach Berlin!) 

Die Verhandlungen über die Agrarfrage wer— 
den abgebrochen. — 

Der Vizemarſchall ertlärt, 
Gericht die Abg. Wojdylo, 
mowſti freigeſprochen har. 

Sodann gelangt der Dringlichkeitsantrag der 
Abg. Poniatowſki, Marl, Wiſos und Gen. in der 
Frage, des Ausbaus einer einheitlichen Staats- 
verwaltung zur Verleſung. 

Vor Schließung der. Sizung war der Reichs— 
tagsſaal der Ort 

ungeheurer Tumulte, 
wie ſie der Reichstag noch me erlebt hat. 

Als Vizemarſchall Moraczewjli inſolge des 
Rücktritts des Marſchalls Trompezynſti den Vorſitz 
übernahm, brach bei den Rechten undim Zentrum 
ein unbeſchreiblicher Lärm aus. Es wurden Jgu— 
rufe laut wie; Fahre nach Berlin! Teuiſcher 
Diener! und ähnliches. 

Inmitten dieſes Lärme ergriſſ Abg. Da⸗- 
s zynſki das Wort und ſtieß ſcharfe Ausfälle 
gegen die nationalen Elemente aus. 

Die Abg. Seyda und Marnlſki, die die Ruſe 
„Fahre nach Berlin!“ ausſtießen, baten um das 
Wort, um Daszynſtki zu antworten. 

Moraczewſtki erteilte ihnen das Wort nicht, 
wohl aber dem Abg. Tabor in eiunrt anderen 
Frage. 

Janieti beharrt 

daß das Oberſte 
Staszynſti und Dy⸗ 

Brzugspreis: Die Zeitung erſcheint täglich morgenẽ. Montag: mittags. Sie koſtet 
in Lodz und Umgegend wöchentlich ! Mar? 50 Pifennige, monatlich 6.— Mark, 

bei Poſtverſand Mk. 1,75 bezw. Mtk. 7.—. 

2. Zahrgang 
Nun brach ein erneuter Entrüſtungsſturm aus 

und beinahe wäre es zu einer Schlägerei zwiſchen 
den Rechten und Linken gefkommen. 

Moraczewyſti unterbricht die Sitzung, bis Ruhe 
cintritt. Nach einer Weile eröffnei er ſie wieder. 

Abg. Seyda ſagt: Abg. Daszynſti verlangte 
eine Erkſärung über den Marſchall. Ich weiß 
nicht, was er eigentlich im Sinne halte. Als 
Abg. Marylſti um das Wort bat, wurde ihm 
dies verweigert. Abg. Moraczewſki hat ſich in 
Poſen in der jehigen Zeit, da wir im harten 
Kammpf um unſere Weſtgrenzen ſtehen, um deutſche 
Stimmen beworben! (JZurufe rechts: Eine Schmach! 
Er, hat ein Bündnis mit den Deutſchen ge— 
ſchloſſen!) 

Vizemarſchal Moraczewſki: Ich ſtelle 
ſeſi, daß die Rede des Abg. Seyda ſich nicht mit 
dem Weſen der auf der Tagesordnung ſtehenden 
rage verträgt. Es war mir nicht gelungen, ihm 
das Wort »u entziehen und ich war in der ſchweren 
Lage, indem er von mir ſprach, aber ich hätte 
ihm das Wort entziehen ſoilen. 

Abg. M. Seyda: Es iſt unerhört, daß ſie 
jetzt den Vorſitz führen! (Große Bewegung, Zu— 
rufe). 

Abe. Daszunſki: Ich frage, auf wen ſich 
dieſe Nuſe beziehen? Auf den den Vorſitz führen— 
den Adarſihall. Glauben Sie etwa, meine Herren, 
daß es verboten iſt, um die Stimmen der Mit— 
bürger zu werben, wenn leßtere Deutſche ſind? 
uruſe rechts: Nein, das dari man nicht! Be— 
wegungk. Wenn Sie, meine Herren, das glauben, 
ſo ſuud wir einer ganz anderen Anſicht. Und 
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die Mutter füc alle Polen, Ruthenen, Deutſche 
und Juden ſein, für alle ihre Bürger in ihren 
Greuzen. Mit der Entrüſtung gebildeter Men—⸗ 
ſchen weiſen wir dieſen Ausbruch von Wildheit 
Ihrerſeits zurück! (Beiſall links). 

Vizemarſchal Moraczewſki: Dieſelbe 
urechtweiſung, die ich dem Abg. Seyda gegen— 
über ausgeſprochen habe, muß ich auch dem Äbg. 
Daszynſti gegenüber wiederholen, nämlich, daß 
er nicht zur Tagesordnung ſprach, aber da ich 
den Abg. Seyda nicht unterbrach, ſo tat ich dies 
auch nicht bei der Rede Daszynſkis. 

Die nächſte Sitzung findet Donnerstag um 
Uhr nachmittags ſtatt. Punkt 1 der Tages— 

7 oucdnung: Neuwahl des Marichalls. 

nicerr 

j 

56. Sitzung. 5. Juni. 
Wiederwahl des Marſchalls Trapezynjſti. 

Die Sitzung wird um 3 Uhr 30 Mitnuten 
eröffnet 

Unter den Interpellatlionen beſindet ſich die 
Interpellation des Abg. Halban, betreffend die 
ungenügende Fürſorge für die heimkehrenden 
Gefangenen und Rüchwanderer, die Interpellation 
des Abg. Daszynſki über die in Vorſchlag ge— 
brachte Ernennung von polniſchen Vertretern im 
Auslande, des Abg. Fichna über die Wirtſchaft 
in der Zentrale der Flugwerkſtätten in Warſchau 
und die dort vorgekommene Zerſtörung von 
öffentlichem Vermögen. 

Der Reichsſtag geht zur Wahl ſeines Mar— 
ſchalls über. Abg. Trompcezynſtki erhielt 186 
Stimmen, Abg. Stolarſki 109 Stimmen. Det 
wiedergewählteAbg.Trompczynfſki 
erklärte, daß er das Amt annehme und verſicherte, 
daß er nach wie vor, objektiv vorgehen werde und 
bat um gegenſeitiges' Verſtehen. 

Der Geſetzentwurf, betr. die von den Olku— 
pationsbehörden und den Teilungsmächten abge— 
ſchloſſenen Verträge über das Staatsvermögen 
murde der Agrarkommiſſion überwieſen. 

Abg. Adam brachte einen Dringlichkeits⸗ 
antrag ein auf Einleitung einer unaufſchiebbaren 
Hilfe für die befreiten Gebiete Oſtgaliziens. In 
warmen Worten ſchilderte Redner die Leiden 
und die Opferwilligkeit der einzelnen polniſchen 
geſellſchaftlichen Kreiſe im Oſten, im beſonderen 
den Patriotismus der Beamten, für die er im 
Namen des Ausſchuſſes eine Erhöhung der an⸗ 
gewieſenen Summe von 5 auf 10 Millionen 
Mark beſürwortet. 

Der Antrag wird angenommen, worauf, die 
Lerhandlungen über die Agrarfrage wieder 
anfgenommen wurden. 

Landwirtſchajftsminiſter Janieki weiſt da— 
ranf hin, daß das Landwirtſchaftsminiſterinm 
bereits gewiſſe amtliche Neueinführungen getroffen 
habe. Die landwirtſchaftlichen Verhältniſſe ſelen 

J 
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in Polen ſehr verwickelt und in verſchiedenen 
Gegenden in vieler Hinſicht ſehr verſchiedenartig. 
Mit einem einzigen Geſetze werde die Reform 
nicht durchgeführt werden können. Die Agrar⸗ 
jrage in Polen erfordere mehrere Geſetze, die 
plangemäß in den Reichstag eingebracht werden 
müſſen. Daher hat das Miniſterium einen Ent— 
wurf eingebracht, der als Richtſchnur bei der 
Durchführung der Reſorm dienen könne. Die 
Mehrheit des Ausſchuſſes habe dieſen Entwurf 
als unannehmbar erachtet. Der Miniſter erklärt 
ſich in vielen Punkten mit den Beſchlüſſen der 
Mehrheit des Ausſchuſſes einverſtanden, habe 
aber in einigen grundſätllichen Punkten eine ab— 
weichende Auffaſſung. Agrarreformen haben eine 
große äußere Bedeutung. Als Beweis dieſer 
Anſicht dienen die Beziehungen Teutſchlande zu 
Rußland vor dem Kriege. TDie deutſchen Wiri 
ſchaften geben zu, daß der Kriegsausbruch be— 
ſchleunigt worden iſt, durch die Turchführung der 
Agrarreform in Rußland.“ Tie poliliſche Unab- 
hängigkeit ſei fruchtlos ohne die wirtſchaftliche 
lUnabhängigkeil. Tas Miniſterium habe die 
beiden Nachbarn geſammelten Agrarprogramme 
dem Ausſchuß übergeben. Der Miniſter beſprichi 
dieſe Programme und meint auſ Grund des rut— 
ſiſchen Beiſpiels. daß es beſſer ſei, mit ausge— 
arbeiteten Grundſähen zu rechnen als alles dem 
MRuin entgegenzuführen. 

(Schluß ſolay. 

— ⸗ 

Die Schuld am Kriege. 
Verlin, 2. Juni. P. M. 

Ergänzungsmeldung zur deutſchen Note über 
den Ausbruch des Kriegest. 

Die Note beſpricht ausführlich die Bemühungen 
der deutſchen Regierung, die den Ausſbruch des 
Weitbrandes ſchildert und weiſt unter anderem 
auf die Mobiliſation von 13 ruſſiſchen Korps in 
den leßten Julitagen 1914 hin. Injfolge dieſer 
ruſſiſchen Mobilmachung wurde es unmöglich, den 
Streit zu ſchlichten. Nach Verkündigung der 
Mobilmachunß begaun der Krieg an 2 Fronten. 
Des weiteren beſpricht die Notle das Vorgehen 

Englands gegenüber Deutſchland und ſaqt. daß 
in der öffentlichen Meinung Englands Strömun—. 
gen herrſchten, die das Ziel hatten, keine Ver— 
ſtändigung Englands mit Deulſchland zuzulaſſen. 
Nur infolge des beiderſeitigen Mißtrauens wurde 
im Jahre 1812 keine Grundlage für eine Ver— 
ſiändigung zwiſchen dem Kanzler Bethmaun-Holli- 
weg und Haldane gefunden. Dies Mißtrauen. 
welches gegenüber den Flottenrüſtungen beſtand. 
wuchs ſpäter noch weiter an. Ein beſonderer 
Abſchnitt beſpricht die Verleßzung der Neutralita: 
Belgiens und Luxemburgs, wobei die Note auf 
dem Standpunkt des Meichslanzlers ſteht, daß 
wir es bezüglich Belgiens mit einer Schädigungz 
zu tun haben, die ſich wieder gut machen läßt. 

Sodann ſtellt die Note 2 Fragen: 1. Welche 
Regierung der Vergangenheit hat am meiſten bei— 
getragen zu dem furchtbaren Kriege, von dem die 
Menſchheit betroſſen wurde: 2. Welche Regiexung 
hatte politiſche und wirtſchaftliche Intereſſen, die 
nur durch den Krieg verwirklicht werden konnten“ 
Keine weſentlichen Zugeſtändniſſe an 

die Deutſchen? 
Paris, 0. Juni. (P. A. T. 

Der Viererrat hat, geſtern die Prüſung der 
deutſchen Gegenvorſchläge fortgeſehzt und i zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß man die den 
Deuiſchen diltierten Bedingungen nicht viel än— 
dern könne. Die Verhandlungen wurden unter 
Vorſitz Wilions geführt. 

zParis, 5. Juni. 
Heute wurden die deutſchen Gegenvorſchlage 

weiter geprüſt. Dem „Petit Journal“ zufolge 
ſoll Präſident Wilſon nach der erſten 

— z3W9 V. M. S.) 

Förſters Hanuchen. 
Roman von W. Norden. 

(33 Fortſeyung.) 

„So, ſo,“ machte Graf Artur. „So gehlt'* 
ihm alſo gewiß ſchlecht. Das wäre aber kein 
Fehler. Den Aerger, wie mit Bachmann, werde 
ich dann mit ihm nicht haben, denn gerade mit 
ſolchen Menſchen, die mit dem Leben zu käm⸗ 
pfen haben, wird man am leichteſten fertig. Die 
haben alle Urſache, ſich zu ducken, und man kann 
ihnen Bedingungen ſtellen, wie es einem paßt. 
Ihre Not, ich ſage Dir, das iſt die Leine, an 
der man ſie hält, wie einen widerwilligen, knur⸗ 
renden Köter!“ 

„Aber Artur!“ 
Die junge Frau ſah 

voll an. 
Dann ergriff ſie abermals milt beiden Hän— 

den ſeine Rechte, und diesmal duldete ſie nicht, 
daß er ſie ihr entzog. 

„Sag' 'mal,“ fuhr ſie ernſt und eindringlich 
fort, „wenn Du ſehen würdeſi, daß ein Menſch, 
der in den Strom geſtürzt iſt, mit den Fluten 
ringt und Hilfe ſuchend die Arme nach Dir aus— 
ſireckt, — was wüurdeſt Du dann tun? Wür— 
deſt Du ihn retten oder würdeſt Du Dir ſeine 
Hilfloſigkeit zunufe machen, um ihm: Die 

ihren Mann vorwurjfs— 

Zrie her!“ zuzurufen, ehe Du ihm beiſtehſt? 
a?“ 

„Aber geh' doch! Was ſind das jür ẽc— 
miſche Vergleiche!“ 

„Nun, ſiehſt Du, und hier ſprichſt Du die 
Anſicht aus, daß es Dir verſtattet ſei, die Not 
eines Mitmenſchen, der mit dem Leben ringt. zu 

Verleſung 

der Gegenvorſchläge geſagt haben, daß er gegen warten ſei, daß in dieſem Falle Truppen bereit 
die Einſprüche Brockdorjf-Rantzaus ſei. Die ſiehen müſſen, um dieſe Bewegung einzudämmen. 
Fiume⸗Frage iſi noch nicht erledigt. Zwiſchen 

Die Intereſſen der 
deutſchen Grubenarbeiter. 

Paris, 5. Juni. (P. A. T. 
Der Vorſitzende des Grubenarbeiterverbandes 

den Italienern und den Südſlawen iſt es noch 
zu keiner Einigung gekommen. Die Verhandlun— 
gen werden iertgeſetzt. 

Herves Appell au Clemenceau. 
— Weain ine in Eſſen Dr. Ludſen traf in Verſailles ein und 

Herre vexoffentlicht in der „Victoire“ einen uünterhandelie mit den Veitgliedern des Kohlen— Leitartikel über die möglichen Konzeſſionen, der, J grubenausſchuſſes. 

Die Minderheiten 
in den neuen Staaten. 
Paris, 5. Juni. (P. A. T. 

Die Konmiſſionen der neuen Staaten befaſſen 

wenn man ihr inu der intranſigenten Haltung 
des „Mattn“ und anderer Blälter vergleicht, ein 
jſcharfes Licht anf die wachſende Meinungsver— 
ſchiedenheit imnerhaib der Friedenskonferenz über 
die Berrieitmacn der deutſchen Gegenvorſchläge 
wirit. 

Herce daß ſich Frankreich nur in zwei ſich mit der Frage des Schutzes der Minder— 
Puu?len zgiebig zeigen ſoltle. In dem heiten in dieſen Staaten. 
Verlangen noch voter Gutmachung und in der Franzöſiſch-tſchechiſches 

Militärabkommen. 
Krakau, 5. Juni. (P. A. T.h 

Bius Wien wird gemeldet: Danuk den Be— 
mühungen des Stabscheſs der tſchechiſch-ſlowa— 
kiſchen Armee General Pelle hat Frantreich mit 
den Tſchechen ein Militärabtommen abgeſchloſſen. 

rung der nichtdeuiſchen Gebiete, 
noch ſowolil im Oſten wie 
un vorkliegenden Friedensentt 

en Gewiſſenhaſtigleit behandele 
Un anderen Dinge aber könn— 

nachen, vorausgeſeßt, daß 
de, daß Frankreich die am 

Macht ſein die dem dauernden 
deutſchen Republit und der —— 3 5 — 25— 

Neraublitan Ter braſilianiſche Präſident Gerechrigleit widerfahren ſche Präſ 
in Tondon. 

London, 5. Juni. (P. A. T.) 
Ter Präſident von Braſilien Editacio Veſſoa 

traf geſtern nachmittags hier ein. 

dann die einzelnen onzeſſionen 
ß man auf den deutſchen 

des Zaarreviers eingehe und 
renen ꝛdehlentieſerungen ſowie 
un der Ausbeutung der Berz Anaxchiſtiſche Attentate in Amexika. 
nieder ſEinverleibung dieſes 

aher abſehe. Togo und 
Tentichland zurückgegeben wer— 
nach dem voöohen Grundſaßg der 

niebe den Anſchluß Deutſch— 
ſland geſtatlen, auf das Ge— 

verzichten. die Jeitdauec 
inten Nheinufers herabſetzen 

937 zland den Eintritt in den 
enlibeder ſoier: oder nach gahlung 

Nerten. 
einem dringenden Appell 

Frankreich den allergrößten 

21 Waſhington, 5. Juni. (P. A. T. Havas. 
Aus verſchiedenen Städten werden anarchi— 

ſtiſche Anſchläge gemeldet. 

Lokales. 
Lodz, den 6. Juni. 
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Etwas von unſeren Straßen. 
J Auf verſchiedenen Straßen unſerer Stadt iſt 

de. wenn er Deutſchlaud, das man gegenwärtig mit der Ausbeſſerung des 
zur diepublit und zur De- Straßenpflaſters beſchäftigt. Es ſei der Stadt— 

Rien ien Elemenceau-Frieden zu⸗ verwältung Anerkennung gezollt für die ſo um— 
mulder wäre als der Wilſon- fangreich eingeleiteten“ Notſtandsarbeiten, die 

einer größexren Anzahl von Beſchäitigungsloſen 
eine Verdienſtmöglichteit bieten. Leider macht 
aber das Straßenbild in den betreffenden Teilen 

unſerer Stadt einen höchſt unerquicklichen Ein— 
:, daß die Loͤſung der Adria- druck, zumal die ppflaſterer das alte Straßen— 
wurde, da die ſerbiſch-kroatiſche pflaſter in ſeiner ganzen Breite aufreißen und 

cuen den von Wilſon, Clemen- die Steine kurzerhand auf beide Bücrgerſteige 
eorge entworſenen, Vorſchlan werfen. ſodaßß das Publikum, um weiter zu kom— 

angenemmen hai. men, wahre Gebirgstouren unternehmen muß. 
4r, Wir glauben, daß die Leiter der Pflaſterungs— 

Segen die Ausrufung arbeilen dafür forgen müßten, daß wenigſtens 
der Rheinrepublik. ein Bürgerſteig ſrei bliebe, damu der Verkehr 

werime e en i h üur vhdt Iutt epech 8. —P 53343 — t HFUußganger eingef 
. 6538 anabnanaigen Soialipen müßte. Beſonders auf der Nawrotſtraße macht 
hci einea Auſtninan das deuiſche Kroletariat mit 683 3553 ea ctung der etir einem Sinſpruti, z2czen die Abſonderungsgelüſte ſich die Auchtheachtung der Peguem ich eu der 
einem Sinſpru cgen dien gegeluſte Iußze unangenehm fühlbar. Der Bürger— den Aheingtonti reriient licht. Inßganger unangenehm zuhlbar. Der, Bürg ſteig iſt gewiß nicht dazu da, damit er bei Pfla— 

ſterungsarbeiten auſ beiden Seiten mit Steinen 
beworfen und auf dieſe Weiſe für den Verkehr 

ausgeſchaltet wird. 
Ein anderes Uebel, an welchem die Stadt 

gegenwürtig krankt, iſt das Fehlen einer geregel⸗ 
ten Straßenreinigung, eine Frage, die unſere 
Stadtderordneten eigentlich ſchon gelöſt haben 

Rexlin, ). Juni. (B. A. T. ſollten. Auf die Hauswächter, die den Ernſt 
Die „Toglith, iuudſchau“ macht darauſ auf- ihrer Aufgabe nicht erfaſſen wollen, iſt kein Ver⸗ 

merlſam, daß bimnächſt die Ausrufung der laß und mit ihrer Saumſeligkeit müßte ein für 
en Republit zu er- allemal gründlich aufgeräumt werden. 

Nie Adriafrage. 
Vorté«, 9*. Juni. (P. A. T.) 

— 

—— 

. Juni. Werlin, 
— 

Iird 

P. A. T.) 
Ans Mau gemeldet. daß Genera 

Mongia die T8cαα Bevölterung durch Mauer- 
anichläge davoe n venntnis geſjetzt habe, daß 
jeder Börge- ber den Wahlen das echt haben 

zu außern. 
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Man 

ſpricht von einer vorbildlichen großſtädtiſchen 
europäiſchen Straßenreinigung. Natürlich iſt 
dieſe nur dort zu finden, wo der Sinn für 
Ordnung und Sauberkeit noch iriſch iſt und wo 
entſprechende Maßnahmen getroffen werden. Der 
Magiſtrat von Lodz würde gut tun, im Jutereſſe 
der öffentlichen Geſundheitspflege eine genaur 
Straßenreinigung von ſtädtiſchen angeſtellten 
Straßenreinigungsarbeitern, deren einzelne Ko— 
lonnen der Aufſicht der in Frage kommenden 
Polizeikommiſſariate unterſtellt werden müßten, 
einzuführen. Den Arbeitsloſen tönnte dadurch 
geholſen werden und Leute, die infolge der herr— 
ſchenden Not zu Diebſtählen und andecen Ver— 
gehen verleitet werden, könnten Arbeitsverdienſ: 
finden. Wenn in den Straßen von Lodz Wind 
daherfegt, entſiehen Staubwolken, die uns jedes— 
mal den Beweis dafür erbringen, wie wenig der 
Anordnung des Stadtpräſidenten, die Straßen 
täglich dreimal zu beſprengen, Folge geleifte: 
wird. Beſonders in Anbetracht der nadenden 
Sommerszeit muß ernſtlich zur Beſeitigung der 
geſchilderten Mißſtände geſchritten werden. 

Vom evangeliſchen Lehrerſeminar. Im 
Lehrerſeminar finden gegenwärtig Abſchlt ßprü 
funden ſtatt. Ihnen wohnt ein Vertreter des 
Unierrichtsminiſteriums bei. 

F Kulturaufgaben des Magiſtrats. Dieſer 
Tage fand die erſte Sitzung der Kultur- und 
Bildungskommiſſion des Magiſtrats in Anweien— 
heit von 8 Mitgzliedern ſiatt. Die Sitzung wurde 
vom Vorſitzenden. Dr. Kopcinſli eröffnet. Schöffe 
Klocmaunn machte die Verſammelter dem 
Plane des Magiſirats bekannt, der die Einrichtung 
eines Kinos für die Schuljugend betrijft. Z 
dieſem Zweck wurde beſchloſſen, mit den Lodſer 
Lichtbildertheatern Fühlung zu nehmen ſowie mit 
den Schullinotheatern in Warſchau und Krakau 
in Verbindung zu treten. Es wurde der Gedanke 
angeregt, eine eigene Werkſtatt zur Anfertigung 
von Films mit Bildern aus dem Gebicte der 
Landeskunde und der Geſchichte Polens zu er— 
richten. Ferner wurde die Ausdehnung der Für— 
ſorge der Kommiſſion über das Muſenm für 
Kunſt und Wiſſenſchaft ſowie über die Biblio— 
theken beſprochen. Es wurde beſchloſſen, den 
Magiſirat zu erſuchen, die Geſuche ſämtlicher 
Bildungsanſtalten um ſtädtiſche Zuſchüſſe an die 
Kultur-Bildungskommiſſion zu überweiſen. In 
nächſter Sihung wird die Frage der Veranſtal— 
tung von Volksfeſten und Volkskonzerten behandelt 
werden. 

Um Polens Größße. Am 31. Mai hat 
der Gemeinderat in Beldow im Kreiſe Lodz be 
ſchloſſen, an die Regierung die Bitte zu richten 
die Angliederung folgender Gebiete an Polen an 
zuſtreben: Galizien, das Großherzogtui Poſen. 
Weſipreußen mit Danzig und allen Mündungen 
der Weichſel, Ermland, das Land der polniſchen 
Maſuren, das Teſchener Schleſien, zzips, Arbda. 
Weſtgalizien mit Lemberg, Wolhunien, Podolien 
ſowie die Städte Grodno, Wilna. Dünaburg und 
Minſtk mit den Gebieten des früheren Rußland 
am Dyievr und der Düna. 

Von der Geſundheitsdeputation. Da 
der Arzt des 6. Sanitäisbezirts, Dr. V. Sta— 
wowezyft. Lodz zeitweilig verlaſſen hat, wird ihn 
der Arzu des 7. Bezirks, Dr. Haberlau, Sieu— 
kiewiczſir. 34, vertreten. Dr. Pinkus, der Lei— 
ter der Rettungsgeſellſchaft, hat zeitweilig das 
Amt eines Referenten der Sanitätsabteilung bei 
der Gefundheitsdeputation übernommen. 

Sommerkolonie im Voniatowſki-Park. 
In der letzten Sitzung der Schulärzte der ſtädti— 
ſchen Volksſchnlen wurde der Organiſationsplan 
für die Sonimerhalbkolonien im Poniatow'ki— 
Park beſprochen. Die Kinder ſollen zuerſt ärzt— 
lich unterſucht werden und ſpäter beſonders kräf— 
tigende Speiſen erhalten. 

—— 

24* 
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ſiehſt Oon „Armer Brandenfeld!“ ſagte ſie leiſe vor ſich 
hin. „Ein beneidenswertes Los wird es wohl 
juſt nicht ſein, das Dich hier erwartet!“ 

aizubenten. Oder 
cinen Unterſchiche 

Der Graf ſent!e ſelundenlang die Blicke. 
„Du haft rirtich eine ſeltſame Art und 
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Weiſe, die Dingt 7axzuſtellen und ihnen auf den J 
—** zu gehen“ agte er nach einer kleinen Die Hoffnung Bachmann's, daß der Graf ihn 
Paufe in“ Dern Leſchämt. „Weißt Du, Du am nächſten Tage wieder zu ſich rufen laſſen 
hätteſt Paſto wertern ſollen! Na ja, ſieh' mich wücde, um die im Zorne ausgeſprochene Kündi⸗ 
mit Deinen i ugen nur nichte gleich ſo gung zurückzunehmen, hatte ſich zwar nicht erfüllt. 
bofe an. Schließ hatte ich es ja gar nicht Trohzdem hielt der alte Mann nach anfäng— 
ſo ſchlimm gemetatt! So ein arger Wiüterich lichem Schwanken an der Ueberzeugung feſt, daß 
bin ich denn doch »acht. Und wegen dem alten die Kündigung nicht ernſt gemeint war, und die 
Bachmann Du Dir auch keine grauen alte Chrilline, der er nach ſeiner Heimkehr natür⸗ 
Hagre wachſen z0 aiien. Du kannſt Dich dar- lich alles haarklein erzählt hatte, unterſlützte ihn 
aͤuf pverlaſſenn, daß Du die Sache tragiſcher darin. 
nimmſt, als er jeſtdit. Du lieber Gott, er kommt „Ach, geh' doch, Schwager,“ ſagte ſie eben 
ja nicht gleich cu. den Bettelſtab. Er hat ſich auch jeht, da ihm, wie denn doch von Zeit zu 
in den Jahren geſpart, und obhgleich ich Zeit, wieder einmal ein Zweifel kam. „Das iſt 
es bei den Gründet der Entlaſſung nicht nötig von dem Grafen nur ſo hingeredet geweſen. 
habe, ſo will ich dach Dir zuliebe etwas übriges Meinte er es auch noch ſo ſchlecht mit Dir, wegen 
run und ihm dit VKenſion belaſſen, die ihm mein einer ſolchen Sache würde er Dich ſelbſt dann 
Vat er einftmals zageſagt hat!“ nicht entlaſſen. Er müßte ſich ja in die Seele 

Zop dieſt Kenten mongtlich nur zwanzig hinein ſchämen und vor allen Dingen vor der 
Mark boetrug verſchrieg er klugerweiſe. Frau Gräfin, daß er den armen Leuten nicht das 

Aale e oreni bischen Reiſig gönnt. Hochfahrend und unlieb iſt Wera fragte cuch gar nicht danach. 
33 dear⸗z. er ja, — man möchte gar nicht glauben, daß Froh, den Stit anlt aus der Welt geſchafft Kincer ſo aus der Art ſchlagen koönnen“ Aber 

zu ſehen, legte ſie Dre chmalen. weißen Finger ſchließlich iſt er ja doch ein Ehriſtenmenſch. Ra, 
in die dargeboten: Hand des Grafen. und daß er Dich noch immer nicht auf das Schloß 
„So, und nug A: wieder gut!“ ſagte er, zu hat rufen laſſen, darum brauchſt Du Dich wahr⸗ 
ihr tretend und die en ſich ziehend. lich nicht zu ſorgen. Er hält die ganze Sache 

Sie ſchmiegt; u an ſeine Bruſt und erwi- eben nicht des vielen Redens wert, und vielleicht 
derte zärtlich Leu Kaß, den er auf ihre vollen, ſchämt er ſich auch ein bischen vor Dir und es 
kirſchroten Lipper drückte. paßt ihm nicht ſo recht, daß er Dir ein paar 

Als er aber, machdem er ihr noch einmal gute Worte gönnen ſoll!“ 
freundlich zugari das Zimmer verlaſſen haite, „Meinſt Du wirklich, Chriſtine?“ fragte der 
wurde ihr Goſichtchen wieder ernſt. Förſter, ſchon wieder halb beruhigt. 

„Aber ganz natürlich! Wegen ſo 'ner Dumm— 
heit ſchickt man doch keinen Förſter nach ſo langer, 
ehrenvoller Dienſtzeit fort! — Aber was iſt das? 
Hab' ich es mir nicht gleich gedacht? — Sieh' 
doch, — dort kommt ja der Herr Graf!“ Ja— 
ja, wenn man von dem Wolfe ſpricht, iſt er 
nicht fern!“ 

Die Hunde hatten draußen angeſchlagen, und 
als nun auch Bachmann durch das Fenſter 
blickte, gewahrte auch er den Grafen, der, ein 
leichtes Spazierſtöckchen in der Hand, ſich ſoeben 
mit ſchnellen Schritten dem Forſthauſe näherte. 

„Das hätt' ich nicht 'mal von ihm gedacht, 
daß er ſelbſt koͤmmen würde!“ rief die Muhme 
und eilte ſchnell in ihre Kammer, um ſich eine 
weiße Schürze vorzubinden. 

Auch Bachmann hatte die Hausjoppe ſchnell 
mit dem Förſter-Rocke vertauſcht und ſchickte ſich 
an, dem Grafen ehrerbietig entgegen zu eilen. 

Auch er freute ſich über den Beſuch des 
Grafen; bei alledem hatte er aber ein ſeltſam 
beklommenes Gefühl. 

Graf Artur ſchien auch keineswegs gut auf—⸗ 
gelegt. 

Den untertänigen Gruß Bachmann's, der ihn, 
ſalutirend, vor der Haustür empfing, erwiderte 
er mit einem kaum merklichen, flütigen Nicken 
des Kopfes, und die Muhme, die in ihrer weißen 
Schürze hinter dem Grafen einmal über das an— 
dere knixte, beachtete er überhaupt nicht. 

Einen Teckel, der in beſchnupperte, ſtieß er 
mit dem Fuße zurück, daß das Tier ſich heulend 
verkroch. 

Bachmann und auch der Muhme wurde es 
immer bänglicher zu Mute. 

Es ſchien, als wären ſie für den Grafen gar 
nicht vorhanden. 

— 
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Bebauungsplan von Lodz, Die Bau— 
abteitung des Magiſtrats der Stadt VLodz iſt mit 
der Anſertigung eines Bebauungsplanes der Stadt 
Lod; baſchäftigi, der nicht nur alle neuen, ſondern 
auch die ſchon bebauten Straßen umfaßt und 
von den Grundſtücksbeſitzern beim Bau von 
Pauiern beachtet werden muß. Um Zeit und 
Geidrertuſte durch evtl. Abänderung der Bau⸗ 
pläne zu vermeiden, wollen ſich die Grundjtücks— 
beſizer vor der Beſtellung von Bauplänen für 

Rpare 3 Fronitkuſer an die Bauabteilung wenden und 
doppelie Auszüge aus dem Stadtplan verlangen, 
in denen die Straßen-Fluchtlinie und die Höhe 
des Süurgerſteiges vor dem betreffenden Grund— 
ſtück bezeichnet ſein werden. 

Kündigung von 4000 Vonditorgehilfen. 
Anm writtwoch fand eine außerordentliche Ver— 
ammilung der Mitglieder des Berufsverbandes 
der »Rrerditoreibeſitzer ſtatt, in der die Forderungen 
der „Tcditorgehilfen geprüft wurden. Letzere 
habern ui ihrer Verſammlung beſchloſſen, daß die 
Kondirr ihnen infolge des Detrets über das 
Vereot Aes Kuchenbackens, nicht kündigen dürfen. 
Da die Bemühungen des Konditsreibeſitzerverbandes 
deint Veruflegungsminiſterinm um Geſtattung des 
Aunendactens, wenn auch in ganz geringen Mengen, 
ohne Berückſichtigung gelaſſen wurde, beſchloſſen 
die onoitoreibefitzer, ihren Gehilfen vierzegniägig 

Die Zahl der Konditorgehilfen, die 
Lodz in Stellung waren, iſt unge— is ent in 

fäut 
Falich oder nicht ſalſch? 

— 

Unter dieſer 
SZrimart? brachten wir in Nr. 134 vom 27. Mai 
ecinu otiz über falſche Rubelſcheine. Wie uns 

u8 Tomaſchow geſchrieben wird, waren in 
nd bereits vor zwei Jahren Ein- und Fünf—⸗ 

ne im Umlauf, auf denen die Serien— 
Ehnfach wiederkehrte. Wie der Einſender 
aren es die Nr. Nr. 00:350, 00876 uſw. 

rure 1909, die er zu ſehen Gelegenheit 
Zinfänglich habe man das Geld nicht an⸗ 

neimen wollen, da die Behörde die Scheine aber 
für ecdht erklärie, wurden ſie anſtandslos in 
Hablung genommen. — Dieſe Mitteilung unſeres 
Veſers wird allen Rubelbeſitzern gewiß tröſtlich 
finden. 

der ſich 
Zebe A. Iu folgende Sträflinge ausgebrochen: der 
iährige B. Rabezynſki, der 19jährige St. Kwa— 
ſiborſti, der 2jöhrige 3. Wisniemſki, der Tjäh— 
rige I. Wachowſti vel A. Kozinfti, der 283jäh— 
rige S. Adamſti und der 24jährige F. Lewy. 
Ter VLolizei gelang es, den letzteren wieder ein— — 

zuig. Die übrigen werden noch geſucht. 
die inge hatten in der Wand eine Oeſſ— 
nung gemacht, durch die ſie auf das Dach des 
Hauies 27 belangten; von hier ſtiegen ſie über 
einen Haun und gelangken auf das benachbarte 
Grundſtück, von wo aus ſie unbehelligt entkamen. 
LTeinr wurde im dritten Stock des Hauſes 25 
unter einem Waſchzuber gefunden. 

leine Nachrichten. Im ſtädtiſchen Proſektorium 
Wurde iin Mai is Obduklionen, darußter 13 kliniſche 

und? gerichtliche ausgeführt. — Im Milſchagefängnis 
bennnden ſich gegenwärtig 399 Geſangene, und zwar 
J10 Münner unde s9 Frauen. — In der Nomomieijſka— 

raſde 32 verflarb plögßlich bei der Arbeit der Maurer 
aguta. — In der Zgierſla-Straße 13 wurde in 
hunuug des N. Dattiewicz ein gewiſſer F. Frenlel 
Augenblick verhaftet, als er einen Diebſtahl be— 
wolite. Am vorgeſtrigen Tage nahm die 

zonzer in den jüdiſchen Verufſzverhänden Reviſtonen 
vor, wobei eme Mendhe verſchiedener jüdiſcher Flug— 
ſchriften konfisziert wurde. — Vorgeſtern drangen in 
as Bethaus zu Neu-Rokicie Tiebe ein, die verſchiedene 

Beg?aſtande entwendeten. 

Vereine und Verſammlungen. 
Deutſcher Lehrerverein. Am Sonnabend, den 

7. JIni, umns6 Uhr abends, findet im Vereinslokale, 
RPetertauer Straße 213, eine Vollverſammlung der Mit— 
glieder ſtatt. Ter Vorſitzende, Herr Thiem, wird über 

„die Euntſtehung des Märchens und ſeine Vedeutung 
für die Erziehung“ einen Vortrag halten. Da wichtige 
Fr i Tagesord wird um zahl⸗ Fragen auf der Tagesordnung ſtehen, r zal 
reiches Erſcheinen gebeten. 

Aus der Umgegend. 
Neu⸗Vokicie. Feſtgottesdienſt. Am 

2. Pfigſtfeiertage wird Herr Paſtor Schmidt im 
hieſigen Bethaus um 1,211 Uhr vormittags Feſt— 
gottesdienſt, der mit dem hl. Abendmahl verbun— 
den ſein wird, abhalten. 

Bukowiec. Feſtgottesdienſt. Am 
3. Pfinſtfeiertage wird Herr Paſtor Schmidt in 
der hieſigen Kirche um 211 Uhr vormittags 
Feſtgottesdienſt, an welchen ſich das hl. Abend— 
mahl anſchließen wird, abhalten. 

Kochanuwka. Liebhaberaufführung, Am 
d. Juni um 5 Uhr nachmittags findet in der Irren⸗ 
anſtalt „Kochanuwla“ eine Aufſührung der hieſigen 
Liebhabertruppe ſtatt. Das äußerſt reichhaltige, aus 
drei Teilen beſtehende Programm enthält unter anderem 
die einakltige Komödie in Verſen „Wie ich Arzt wurde“ 
von Wlodzimierz Stybel mit einem pantominiſchen 
Prolog. Außerdem werden Kuplees, Deklamationen, 
Monologe und Lieder zum Vortrag gebracht werden. 
Um Schluß wird auch der Tanz zur Geltung konmien. 

Letzte Nachrichten. 
Um Rolens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 5. Juni. 
Galiziſch-wolhyniſche Front: In 

Galizien faſt an der ganzen Front keine Fühlung 
mit den Ukrainern. 

Podlaſiſche Front: Bei Pinsk wurde 
der Angriff der Bolſchewiken auf unſere Stellun— 
gen bei Jaſieldza abgewieſen. Die herannahen— 
den Panzerzüge wurden durch unſer Artillerie— 
feuer zum Rückzug gezwungen. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Ohne Veränderung. 

In Bertretung des Generalſtabschefs 
Haller, Oberſt. 

Poſener Bericht vom 5. Juni. 
Nordfront: An der Chauſſee von Cho— 

dzieza bis Ryczywol ſtarkes ſeindliches Feuer. 
Die deutſchen Angriffe bei 3duny und Polichny 
wurden mit Verluſten für den Feind abgewieſen. 
In den anderen Abſchnitten der Front Tätigkeit 
der Vorpoſten. Auf der Linie Pila —Bromberg 
ungewöhnlicher Bahnverkehr. 

Weſtfront: Bei Grojec bewarf der Feind 
unſere Stellungen mit Minen. Bei Kolny Zu— 
ſammenſtöße der Vorpoſten. 

Südfront: An der ganzen Front ſchwache 
Kampftätigkeit. 

Wroczynſti, Generalunterleutnant. 
Chef des Stabes. 

Eine Richtigſtellung. 
Warſchau, 5. Juni. (P. A. T.) In 

Anbetracht der Zeitungsmeldungen über den 
Rücktritte des Verpflegungsminiſters teilt die 
Preſſeabteilung des Verpflegungsminiſteriums mit, 
daß der Rückriit des Miniſiers nicht aus Grün— 
deu der auswärtigen Politik des Reiches er— 
folgt iſt. 

Die jüngſten Ereigniſſe in Czenſtochau. 
Warſchau, 5. Juni. (P. A. T.. Auf die 

Nachricht über die Ausſchreitungen in Cꝛenſtochau 
hin, hat das Außenminiſterium den Vertretern 
der alliierten Slaaten in Warſchau ſofort mit— 
geteili, daß es ſeinerſeits die verlangte Entſen— 
dung ihrer Organe nach Czenſtochau zwecks ge⸗— 
nauec ünterſuchung der Vorfälle für unbedingt 
notwendig erachte. Am 31. Mai begaben ſich 
daraufhin nach Czenſtochau von der amerikaniſchen 

Botſchaft der erſte Sekretär Herr Dolbeaſte und 
Leutnant Forſter, von der engliſchen Botſchaft 
der Sekretär Bevan, von der franzöſiſchen Bot— 
ſchaft Sekretär Duchesne. Die Diplomaten ver— 
brachten dort den ganzen erſten Juni. Nach ihrer 
Rückkehr nach Warſchau äußerten ſich die aus— 
ländiſchen Diplomaten mit Genugtuung über das 
weitgehendſte Entgegenkommen zur Ermöglichung 
einer genauen Unterſuchung der traurigen Ge— 
ſchehnifſe. Die Vertreter der alliierten Länder 
erſtatteien ihren Regierungen einen ausführlichen 
Bericht über den Verlauf der Czenſtochauer 
Vorfälle. 

Einführung der Arbeitsſtatiſtik nach 
öſterreichiſchent Muſter. 

Warſchau, 5. Juni. (P. A. T), Das 
Miniſterium für Arbeit und öffentliche Fürſorge 
hat den Minmiſterialrat Edmund Vipinſtinach 
Wien abdelegiert zum Studium der öſterreichiſchen 
Organiſation der Arbeitsſtaliſtik. 

Mobilmachung in Weſtpreußen. 
Poſen, 5. Juni. (P. A. T. In Weſt— 

preußen ſind in den Städten, Städichen und 
Dörfern an allen Mauern und Jäunen Bekannt-— 
machungen ausgeklebt, die zum Eintritt in das 
Heer und zum Kampf mit den Polen auffordern. 

Das Leichenbegängnis Wilhelm Feldmanns. 
Krakau, 52. Juni. (P. A. T.) Das Be⸗ 

gräbnis Wilhelm Feldmanns findet Freitag um 
1Uhr nachm. ſtatt. n 
Güterbahnhof überführt werden, von wo aus ſie 
nach Lemberg geſchafft wird. 

Gegen die Bolſchewikenherrſchaft. 
Wilna, 5. Juni. (P. A. T.) Die weiß— 

ruſſiſche Preſſe beſpricht die Audienz des Oberſten 
Rotſtein-Hulewicz-Boronſki beim Generalkommiſſar 
für die Oſtgebieie. Der Oberſt wandte ſich an 
die polniſchen Behörden mit der Bitte um Un⸗ 
terſtützunge bei der Bildung von bewaffneten 
weißruͤſſiſchen Abteilungen zur gemeinſamen Be— 
kämpfung der bolſchewiſtiſchen Knechlſchaft. 

Jüdiſche Mobilmachung in Litauen 
und Weißrußland. 

Wilna, 53. Juni. (P. A. T.) Aus Minst 
wird gemeldet: Der Hauptausſchuß der jüdiſchen 
ſozialifiiſchen Organiſation „Bund“ hat die 
Mobilmachung aller Mitglieder in Litauen und 
Weißrußland im Aller von 18 bis 36 Jahren 
verfügt und beſchloſſen, aus ihnen eine rote 
Armee zu bilden. 

Einnahme Petersburgs? 
Kopenhagen, 53. Juni. (P. A. T.) Die 

Zeitung „Tidenz⸗Tegen“ veröffentlicht eine Mel— 
dung, wonach Eſthen und Finnen Peterburg be— 
ſetzt haben ſollen. Dieſe Meldung hat ſich noch 
nicht beſtätigt. 

Die ehemalige Zarenwitwe agitiert in 
Lon don ſür die Monarchie in Rußland. 

Mähriſch-Oſtrau, 5. Juni. (P. A. T.). 
Das tſchecho-ſlowakiſche Preſſebüro meldet aus 
Wien: Nach einer Mitteilung des „Mancheſter 
Guardian“ agitiert die frühere Zarenwitwe Maria 
Feodorowna in London für die Wiederherſtellung 
des Zarentums in Rußland. 

Die Ankunft des erſten überatlantiſchen 
Fliegers. 

Paris, 5. Juni. (P. A. T.) Am Dienſtag 
traf hier der Kapitän Read, Kommandant anñ 
Bord des erſten Hydrogeroplans ein, der die 
Strecke über den Mlantiſchen Ozean zurückgelegt 
hat. Mit Read trafen einige andere Flieger und 
Schiffsoffiziere ein. Das Publikum bereitete den 
Gäſten einen jubelden Empfang. 

Die Leiche wird nach dem 

Omnibusbeamtenſtreik in Paris. 
Paris, 5. Juni. Die Beamten und Ar— 

beiter der Omnibus- und Autounternehmungen in 
Paris haben ſich dem Ausſtand der Angeſtellten 
Metropolitaine-Bahn augeſchloſſen. 

Armeniſch⸗griechiſche Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft. 

Paris, 5. Juni. Der armeniſche General 
Andranik, der durch ſeine Kämpfe mit den Türken 
bekannt iſt, hat ſich aaf dem Wege nach Paris 
in Salonmiki aufgehalten. In einem Geſpräch mit 
dem griechiſchen Militärchef Paſaskowo⸗Pulos und 
mit dem Generalgouverneur hat Andranik die 
Intereſſengemeinſchaft der Armenier und Griechen 
betont. 

Bolſchewiſtiſcher Angriff auf Bendery. 
Lyon, 53. Juni. (P. A. T.). Bolſchewiſtiſche 

Banden haben Bendery angegriffen. Die fran—⸗ 
zöſiſche und rumäniſche Beſaßzung ſowie die 
Grenzwache haben den leberfall abgeſchlagen und 
den Feind hinter den Dnjeſtr zurückgeworfen. 
Eine Drahtmeldung aus Butareſt beſagt, daß die 
rumäniſchen Truppen ſich mit den polniſchen ver— 
bunden haben. 

Rumäniſcher Generalſtabsbericht. 
Mähriſch-Oſtrau, 5. Juni. (P. A. T.). 

Das tſchechoſlowakiſche Preſſebüro meldet aus 
Bukareſt folgenden rumäniſchen Generalſtabs— 
bericht: 
Oſtfront: Längs des Dnjeſtr dauern die 

Kämpfe fort. Weſeniliche Aenderungen nicht zu 
verzeichnen. 

Weſtfront: Bei Cica kleinece Kampf— 
handlungen. Die Meldung des ungariſchen Ober⸗ 
kommandos über unſeren angeblichen Rückzug ift 
unrichtig. Unſere bisherigen Stellungen befinden 
ſich weiter in unſeren Händen. 

Ukrainiſche Front: Nach der Ein— 
nahme von Kolomea, Nadworna und Tlumacz 
bewegen „ich unſere Truppen in der Richtung auf 
Bohorodlzana. Unſere Vorpoſten haben ſich Tus— 
mienica genähert. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 3. Juni. 

5. Juni 4. Juni. 
6/0 Oblig. der Stadt 

Warſchau 1915/.8 
60/Obl. d. St. Warſch. 

1917 auf Mk. 100 
500 Obl. der Agrar⸗ 

dant auf Mi 100 
al/ Pfandbriefe der 

Agrarb. A. und B. 200. 599 - 75 201 200. 75 - 0-- 

40/, Pſandbrieſe der 
Agrarb. 4. und B. 

30/0 Pſandbr. der St., 
Warſchau auf Mt.“ 
3000 und 1000 202.25 - 10 - 75 

�//0 Plandt ber St.. 
Warſchau quf Mt. 
3000 und 1000 

Franls 

.(Eleinbilletis) 
Pfund Sterling 
Dollar 
Harenrubel 100 

und 09⸗er 

180.75 - 00 

202.00 - 25 

20. -202.60 
50 2500 

73.00- 72.500 71. 60-7200 
118.- 117.320-2 1189. 00 117.252116.75 

Dumarubei 1009.er 67.00 30 
Dumarubel 280-⸗,2 GI.CO-61.50- 62. 00 - 

61. 00 
Kronen 353. 15 -53.75 51.75 - 63. 00 

533. 40 j 
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Ohne ein weiteres Wort an ſie zu 

zimmer, deſſen Tür Chriſtine hinter ſich offen ge— 
laſſen hatte. 

In der Mitte des Zimmers blieb er ſtehen, 
derſchränkte die Hände auf dem Rücken und blickte 
ſich vrüfend nach allen Seiten um. 

Dann trat er an eine Stelle und klopfte mit 
der ſilbernen Krücke ſeines Stockes an eine ſchad⸗ 
hafte Stelle der Wand dicht unter der Decke, ſo 
daß Sand und Mörtel raſchelnd hernieder— 
ſtäubten. 

Hm, hübſch verwohnt iſt die Wohnung ja!“ 
brach er endlich zum erſten Male das Schweigen 
und warf einen böſen Seitenblick auf Bachmann. 

Der hatte einen ſchnellen Blick mit der 
Muhme gewechſelt. 

Die beiden alten Leute waren todtenbleich. 
Die Muhme aber hatte ihre Faſſung zuerſt zu—⸗ 
rückgewonnen. 

An das Schlimmſte vermochte ſie denn doch 
noch nicht zu glauben. 
So lange der Schwager in dem Hauſe wohnt, 

ijt darin nichts gemacht, gnädiger Herr Graf. 
Da iſt es wohl nicht zu verwundern, wenn —“ 

Sie verſtummte, denn der Graf hatte ihr einen 
Blig zugeworfen, der ihr die Kehle zuſammen— ſchnüre 
.Ich habe Sie nicht gefragt, liebe Frau!“ 

„Ich wollte mit Ihnen ſprechen, 
achmann. Es ſcheint mir, daß die Wohnung 

reparaturbedürftig ift. Es wäre mir daher lieb, 
enn Sie vielleicht ſchon zwei oder drei Tage 
br dem Erſten ausziehen könnten. Eine andere 

Zohnung haben Sie doch wohl bereits gemietet. 
würde, wenn Sie ſich einverſtanden erklären, 

richten, 
ging er an ihnen vorüber und betrat das Wohn⸗ 

——— — — 

cin übriges tun und Ihnen die Hälfte der Um— 
zugskoſten vergüten!“ 

Chriſtine ſtaarte 
Augen an. D Sie vermochte das Schreckliche nicht zu faſſen. 

Bachmann war keines Wortes fähig. 
Er hatte ſich ſchwer auf die Platte des Tiſches 

geſtützt. Sein Haupt mit dem bleichen, verſtörten 
Geſichte war auf die Bruſt herabgeſunken. 

„Nun, warum antworten Sie denn nicht?“ 
fragte der Graf ungnädig. „Ich meine, mein 
Gebot iſt annehmbar. Oder ſind Sie anderer 
Meinung?“ 

Ein ſchwerer Seufzer aus verzweifelter Bruſt 
war die nächſte Antwort Bachmann's. 

Als er dann das Antlitz hob, traf ein Blick 
qualvollen Wehs den Grafen. 

„Herr Graf, — ich — ich — war darauf 
nicht gefaßt!“ 

„Wie, — daß Sie etwas früher ausziehen 
ſollen? Das alteriert Sie ſo ſehr? Ich meine, 
wenn ſchon, denn ſchon. Ihnen kann an ein 
paar Tagen mehr oder weniger doch nicht gelegen 
ſein, mir aber wäre es lieb, wenn Ihr Nachfolger, 
wenn er am Erſten einzieht, alles bereits in Ord⸗ 
nung fände!“ 

Bachmann zuckte zuſammen. 
„Mein — Nachfolger? So iſt es — alſo 

wirklich —?“ 
Seine Hände taſteten in der Luft, als ſuchten 

ſie nach eijnem Stückpunkte. 
Jetzt verſtand der Graf. 
Ja, was haben Sie ſich denn eigentlich ge— 

dacht?“ fragte er, Erſtaunen heuchelnd. „Ich 
meine doch, ich habe mich deutlich genug ausge⸗ 
drückt. Oder glaubten Sie etwa, daß ich mit 
mir ſpaßen ließe? Ich weiß es, bei meinem 

den Grafen mit großen 

22 

ſeligen 
dürfen, — er war eben viel zu gutmütig. So 
etwas gibt es bei mir nicht!“ 

Die Muhme hatte Mühe, den Zorn, der an 
Stelle ihrer erſien Beſtürzung in ihr aufgeſtiegen 
war, zu unterdrücken. 

„O-, ja,“ grollte ſie aus ihrer Ecke, „Gott 
weiß es, der alte Herr Graf war anders! Der 
wußte, was es heißt, — 

Diesmal war es der Förſter, der ſie zur Ruhe 
verwies. 

Das Gefühl des Reſpekts, den er ſeinem 
Herrn ſchuldete, war auch jetzt noch in ihm viel 
zu lebendig. 

„Laß das, Muhme!“ rief er ihr zu und blitzte 
ſie mit ſeinen grauen Augen an. 

Die Muhme brummte etliches in ſich hinein 
und verließ dann die Stube, nachdem ſie noch 
einen zornigen Seitenblick auf den Grafen ge— 
worfen hatte. 

Sie fühlte, daß es ihr das Herz abdrücken 
würde, wenn ſie noch länger hierbleiben und 
ſchweigen mußte. 

„Es hat ja keinen Zweck, daß wir darüber 
ſtreiten,“ fuhr der Graf fort. „Wären Sie ande⸗ 
ren Tages gekommen und hätten ſich entſchuldigt, 
ſo hätte ſich die Sache vielleicht arrangieren laſſen. 
Aber natürlich, man iſt querköpfig. Jezt iſt 
nichts mehr zu machen. Wie ſteht's alſo? Sind 
Sie bereit, mein Anerbieten anzunehmen?“ 

Bachmann fuhr aus dumpfem Brüten in 
die Höhe. 

Er,hatte die ſonſtigen Worte kaum gehört und 
nur die Frage deutlich verſtanden. Seine Ge—⸗ 
danken waren weit, weit fort geweſen. 

Vater haben Sie ſich viel herausnehmen „Ja, das heißt, nein, Herr Graf,“ 
ſtammelte er verwirrt. „Es geht nicht. Bis zum 
Erſten ſind nur noch wenige Tage, und ich muß 
doch erſt ſehen, mir eine neue Wohnung zu be—⸗ 
ſchaffen!“ 

Graf Artur runzelte unmutsvoll die Braunen. 
„Das wäre doch kein Grund. Sie könnten 

ja im Notfalle einige Zeit bei Ihrem Schwieger⸗ 
ſohne, dem Rohde, wohnen!“ 

Bachmann warf ihm einen finſteren Blick zu. 
„So weit iſt's denn doch noch nicht, Herr 

Graf, daß ich meinen Kindern zur Laſt fallen 
müßte. Da Sie denn darauf beſtehen, muß ich 
wohl von meinem lieben Walde Abſchied nehmen. 
Aber bei allem ſchuldigen Reſpekt, — vor meiner 
Zeit gehe ich keine Stunde! In dem Walde 
ſtehen Bäume, o, viele, viele Bäume, die ich mit 
dieſen meinen Händen gepflanzt habe, als der 
gnädige Herr Graf noch nicht geboren waren. 
Ich habe ſie heranwachſen ſehen, und ich habe ſie 
faſt ſo lieb, als wären ſie meine Kinder. Der 
Herr Graf mögen das nicht ſo recht fühlen, ich 
aber fühle es, daß ich ein heiliges Anrecht an 
den Wald habe. Er iſt mein Werk, und wenn 
der Herr Graf mich nun daraus vertreiben wollen, 
ſo werde ich nicht gehen, ohne mein Werk der 
Obhut des neuen Pflegers anvertraut zu haben!“ 

Der Graf zuckte ärgerlich die Achſeln. 
„Das iſt wahrhaftig nicht nötig, denn das 

werde ich ſchon ſelbſt beſorgen. Sparen Sie nur 
Ihren Eifer.“ 

Der Förſter wollte auffahren, aber er be— 
te ſich. 

herrſchte ſich Fortſetzung folgt. 
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Alle wiſſen bereits 
daß man ſich am geſündeſten und billigſten im 

„Mrz7os 
Petrikauer Straße 100. 

bekbſtigt. 
Die Küche ſteht nuuter der perſön— 
lichen Leitung des Eigentümers. 

a⸗ag aduſpunud aqun aↄul uc 

F 

Geſund, hygieniſch und billig!! 

oagquogn aun abvumd puuuuas 

—8 —V 
Zahnarztliohe Cinik, navrotstr. 4 

4 Zahnziehen, Nervenziehen und Zähnebohren 
— * ohne —* 8 * — * 

Billigſte Preiſed Herren- und Damenſtoffe. 
Große Auswahlt Zephir⸗ und Froteſtoffe. 
Wulczanſkaſtr. Nr. 140, Offizine, Partere rechts. 

9 
— — 2 

S8 S0 — — — — —R 

Senſen 
Sicheln 
Wetzſteine 

Dangelzeuge 
Wertʒ zeuge Werk Anſtahl 

— — chirr 
Lifert prompt mit Mofuhrbew iligunn— 

ſnq. IEO RUBINSTEIN 
Wien ill. 

Klimſchegaſſe 10. 

—— 28888600 

864 

—B— e 

Stanisaua Biskupska 
früher W. MADLER 

Lodz⸗ 
Große Auswahl in: 

Parfümerien und Galanteriewaren. 
—* —* 

(die Firma be⸗ 
ſteht ſeit 1879) 

Dzielna-⸗Straße Nr. 1 
Handſchuhen, Kragen, Krawatten, 

866 

7 2 
Schweizer 8 

ð — Seidengazen; 
8 für Mühlen 0 

in Rr. 8,9,10, 12, 18, 15, iſt ſehr Pgoert abzugeben. 2 
6 Ang. an die Exp. unter E. R. 878 —D—— �——— 

— 535 � —7 
J — 1Blumen⸗-Sträuße, 

4 Krãnze, geſchmackvolle Körbchen und 
Dekodraltibnen liefert und führt aus am 7728 
befien und billigſten das neueröffnete * 

& Blumengeſchäft von B. LENMICA, 
Gluwna⸗Straße Nr. 2. — 

VVVV Reklamebüro Gersdorf. / VVVVVii 

* 

Kommiſſionsverkauf 
K. Szule und MA. Karntas, 

67 Gluwna-Straße 67 769 
ehlt Manufaktur⸗e u. Galauteriewaren, Schuhe 

ipuet und Garderoben zu niedrigen Preiſen. 
Es werden ſämtl. Waren in Kommiſſionsverkauf genommen. 

T Retlamebüro Gersdor .. „ cccc— 

bit⸗I —T 
Eſſenzen in reicher Auswahl 
einpf. die Drogerie Aruo Dietel, 
Petrikauer Straße 157. —8 

m * e IF * rauf 
Eiche), 2 
dlette — — ſowie 
wert zu verkauſen, Karola⸗Straße Nr. 4 

Bücherregale (Ei * geeignet für Komptoir und kom⸗ 
— ſojort preis⸗ 

„Wohnuug 7. 8 
—8*— — * Uhr vorm. bis 5 Uhr * 

Vodzer Freie Preſſe — Freitag, den 6. 

Drama und 

— —�� �— 

— 

Senſation! 

Das größte und neueſte künſtleriſch allgemein anerkannte Filmwerk der Fabrik „Cines“ 

Senſation! 

in Rom in 8 großen Teilen 

(Der König der Don-Juane) 
Lebemannes. — Liebesaffären des größten modernen 

Gewöhnliche Preiſe! 
Anfang der Vorſtellungen um 5, 7 und N/, Uhr abends. 

Im Film nehmen über 

Symphonie⸗Orcheſter! 

Sonntags und Feiertags um 3, 5, 7 und Uhr abends. 

300 ſchöne Frauen teil. 

Neler Vertau: — 
— — — ——— * — m * 

—LBF 

Heunun en 
in dem entzückenden Luſtſpiel 

— ,—— — 

84, 

Dr. S. Kantor 

der mit der doppelten Buchführung beſtens vertraut iſt und die Orts— 
wrachen perfekt beherrſcht. 
Offerte in dem Handels 
Petrikauer Straße niederlegen. 

Neklame Büuro Geredorf, Petrikauner 

Nur erſtklaſſige Kräfte wollen ausführliche 
und Informationsbüro von Alexander Gersdorf 

* 

Spezialaxrzt, 
tt hant· j. venerhſche ſtraufhe flen. 
Vetrikauer Straße Nr. 144. 

Ecke der Epangeliſchen traße 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen u. 
Quartzlicht Haarausfall). Elektri⸗ 
ſation au. Maſſage (Maänner⸗ 
ſchwäche). Krankenempfang von 

2. v. ⸗B, f. Damen v. 886. 

Berlin. 
Uebernehme Privat⸗ und Ge 

ſchäftsaufträge ſowie Briefe mit 
Rückantwort. Näheres bei 
J. Göhring, Wulczauſka⸗ 
Straße 230, von 24 Uhr. 5 

860 Spezielle 
Wäſcherei 

von bfroh· und Ponoma⸗ Hte. 
M. Machtſtern, 

— *8 —* — 

Suche Lohnarbeit 
auf 16 Stück mehaniſche 80 breite 
engl. Webſtühle. Wulezanſta 131 II. 
Winms 19. 848 

Gelegenheitskauf 217 
Pianino mit elektriſchen Antrieb 

und 12 Rollen *3 Stück in 
faſt neuem Zuſtande verenderungs 
halber zu verkaufen. Zu beſich⸗ 
ügen täglich von 225 uͤht nachm. 
Gubernätorſtaſtraße Nr. 39 bei 
A. Schmidt, 1. Stoch. 859 

— 8* 

Mobel 
ſind billig zu verkaufen. Milſcha— 
Straße 322 22. 8830 

ncnpn ſofort zu verkauſen. Off. unter 
„K. M. 103, an die Exped. dſs. 
vlaties. 

Ein dunkelgrünes Seiden⸗ 
kleid und andere Kleidungs⸗ 

Wulc zanſka⸗ ſtücke zu verkaufen. 
189. 847 Straße 131 I, W. 

Ein 
4— 

3 d Fräulein 
ſucht Tagesſtellung, als Bonne, 
Wirtſchafterin; verſtehe auch 
etwas zu nähen, bin in der Wirt⸗ 
ſchaft wie im Geſchäft bewandert 
und beſitze gute Zeugniſſe. Offerten 
unter A. M s820 an die Exb. 
d. Bl. erbeten. 820 

A. K. D ———— 
Brief abgehelt. Antwort an die 
angegebene Adreſſe abgeſandt. 
M. M. 874 

Eichkätzchen 
S. A.! 

—n — — 
anſtan iges intelligentes 

Der Brief iſt auf der Deyr 
88 Warte auf Antwort. 875 

als Lagerverwalter. 

— 
Erwünſcht Kenntniſſe in 

Ausführliche Offerten ſind an das Handels- und Informationsbüro von 
Alexander Gersdorf, Petrikauer Straße 84, zu richten. 

9D— der Gärtnereibranche. 

Retlame⸗Büto, Gersdorf, eritauer 

F — NRr r 

— — und 
Haundels⸗ Hulls 

„UNod 
Benedvykta Ar.2 

Die 

billigſten Preſſel! 
Nie dageweſene 

Auswahll! 
Empfiehlt neu eingetroffene 
Sendungen, Stoffe fürKleider 

und Koſtuͤme, 
ZWolle⸗ u. Batiſt⸗Stoffe auf 

Bluſen, Seide, Taft, Meſſalin, 

ig für Kooperatibee 

W 

Stoffe für Anzüge u. Männer⸗ 
Paletots, 

Hüte und Mützen, 
Tücher, Tiſchdecken und 

Bettdecken, 
Unterröcke und Halstüch er, 

Anzüge und Hoſen, 
Schuhe, Pantoffeln und 

Sandalen, 
Zwirn, Handſchuhe und 

Strümpfe, 
Seifen, Puder, Gutalin, 

u. ſ. w. 
Engros⸗ und Detail⸗ 

Verkauf. 

I nonvgcluoloues Alvꝙna aauvsg aul atproð 

— 

Es ſind noch einige 
Sommerwohnungen 

und zwar: 1 Wohnung von 
2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Veranda und Vorratskammer, 
ſowie 2 Wohnungen mit je ein 
Zimmer, Küche, Nebenraum, 
Veranda und Voratskammer, in 
dem geſunden, trocken gelegenen 
Erholungsheim 869 

„Helenuwka⸗Okup“ 
preiswert zu vermieten. Näheres 

in dem Galanteriewaren-Geſchäft 
von Herrn J. Schier, Petri⸗ 
kauer Ar is zu erfahren. 

868 

möbl Jinmner 
mit allen Bequemlichkeiten und 
eleltr. Licht per ſofort zu ver— 
mieten. Karlſtraße 8. W. 15 

Zwei ſchön 

2 J— 
J Ausverkauf! 
JMäntel für Madchen and 
JKnaben Mk. 50, 75 u. 100. 

Große Auswahl! 
Sacco⸗-Anzũge 

Mk. 4500, 550 u. e 

JDamen-Mäntel 
neueſte Faſſous. 

ISerren⸗UAlſter 
Mk. 325, 445 u. teurer. 

Schmechel u. Rosner 
Lodz/, Petrikauer 100. 

uter. 
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verſchiedene Reſſt er 
und zahle gute Preiſe. 

— Kaufe 
Widzewſka 40 W. 10 
2. Stock rechts. 

Alte Münzen 

Front, 
728 

Anfänger. Dluag 103, W. 11 
Dort werden auch Medaillen 
gekauft. Wochentags ven 2 bie 

Uhr nachmittags. 

Jagdhund 
weißer braungeflekt, iſt am 
Montag, den 2 Juni abhanden 
gekommen. Nochricht gegen Be⸗—⸗ 
lohnung zu erteilen an A. Ste⸗ 
fanſki in Ruda Pabjanicka. Der 

Karie veglova 
nu imie Kuust UHeaffteann 
zaguhiono. Prosze veréeeα, ul 
Zakatnu 41. 868 

Karte wegloua 
X 44023 na imie Prave i— 

Karte veglowa 
na imie Narya Uessieger— 

860 ul. Targoa 95. 2egubione 

und Mutnizenſammlung für 

Name des Hundes iſt „Azoxr“. 862 

Auler zaguhiono. Vroszẽ 
beic. ul. Leeαο 

88 
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